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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsinnenminiſter Severing fandte eine längere aus

führliche Erklärung an die thüringiſche Regierung, in der die
Entſendung des Miniſterialdirektors Menzel zur Prüfung der
thüringiſchen Polizeiverhältniſſe angekündigt wird.

Mit einer größeren Rede des Parteiführers Dr. Scholz
begann in Mannheim der achte Reichsparteitag der Deutſchen
Volkspartei.

Die Führer der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft ſchickten
ein Telegramm an den Reichspräſidenten, in dem ſie ihn
bitten, ſeinen Einfluß zur Durchführung der Oſtmarkenhilfe
einzuſetzen.

Die engliſche Preſſe ſpricht mit Bewunderung von der
„Europa“, die ſie als Wahrzeichen des deutſchen Wiederauf
ſtiegs bezeichnet.

Am des Reiches Einigkeit.
überflüſſiges Spiel. Finanzkonflikte Hinter den

Kuliſſen.
Wieder einmal hat ſich eine beſonders paſſende Ge

legenheit ergeben, das ebenſo beliebte wie abwechſlungs
reiche, im übrigen gänzlich ergebnisloſe Spiel zu treiben:
Wie hätte ſich wohl Deutſchlands Geſchichte entwickelt, wie
wäre wohl alles gekommen, wenn dieſes oder jenes ge
ſchehen oder nicht geſchehen, getan oder unterlaſſen worden

Eine Gelegenheit dazu bot ſich anläßlich des
r

rſten Bi einnehmen mußte im unlöslichen Konflikt ge
Kaiſer. Dieſer Gedenktag, dieſe Erinnerung an ein tief
in Deutſchlands Geſchichte einſchneidendes, ſie in der
Folgezeit beſtimmendes Ereignis wurde für das Rätſelraten
über das „Wenn das und das dann wäre das und
das weidlich ausgenutzt. Jrgendwelchen Zweck hat
es ja nicht und Bismarck wäre der letzte geweſen, ein
derart überflüſſiges Spiel mitzumachen. Wir Nachfahren
können ja nur wirklich ſehen, was iſt, und wenn wir Bis
marcks innenpolitiſche Fehlgriffe feſtſtellen, ſo ändert auch
dies nichts an der Tatſache, daß die Grundlage, die er
ſeinem Werk gelegt hat, die Einigung Deutſch
lands erhalten geblieben iſt trotz der Stürme
des Weltkrieges und ſeiner das Ausſehen des Reiches ſo
ſehr verändernden Folgen. Nur ein paar Augenblicke
ſchien es, als ob der Reichsbau auseinanderfallen ſollte,
ein paarmal auch wurde mit ausländiſcher Hilfe verſucht,
geheim oder offen, Sprengpulver in den Bau hin
einzupraktizieren, aber dieſe Beſtrebungen waren immer
zu ſchnelle Mißerfolg verurteilt. Als Granit erwies ſich
das Fundament, auf dem Bismarck das Reich errichtet
hatte. Und für das innere Zuſammenwachſen der
Stämme und der Staaten tat ja auch der Weltkrieg unend
lich vieles; denn man verteidigte die deutſche Heimat als
deutſcher Soldat, gleichgültig, ob man dem preußiſchen,
dem bayeriſchen oder dem ſächſiſchen „Kontingent“ an
gehörte.

Bismarck iſt bekanntlich bei der Regelung des Ver
hältniſſes zwiſchen Reich und Ländern ſehr
ſchonend verfahren gegenüber ſehr viel weiterreichenden
zentraliſtiſchen Wünſchen. Gegenüber den gleichen
Wünſchen, die bei Schaffung der Weimarer Verfaſſung
geäußert wurden, iſt zwar das Schwergewicht unzweifel
haft nach der Seite der Reichsgewalt hinübergeſchoben
worden, aber den neuen „Ländern“ ſollte das „Eigen
leben nicht genommen ſein. Freilich wurde dieſes Leben
ſehr ſauer dadurch gemacht, als nun nicht mehr das Reich
„Koſtgänger“ der Bundesſtaaten war, ſondern das Ver
hältnis ſich umkehrte, das Reich auch auf die großen direk
ten Steuern Beſchlag legte, außerdem auch noch auf einen

Teil der Verbrauchsſteuern. Infolgedeſſen haben die
Konflikte auf finanziellem Hintergrund zwiſchen Reich
und Ländern gar nicht mehr aufgehört, ſind jetzt bei dem
Kampf um den berühmten S 35 des Finanzausgleichs
geſetzes neu entbrannt, der den finanziell ſchwachen Län
dern recht erhebliche Zuſchüſſe gewährt. Es kam wegen eines
Antrages Preußens, dieſe Zuſchüſſe zu kürzen, zu ſehr
ſcharfen Auseinanderſetzungen im Reichsrat
und es bildeten ſich zwei Fronten, indem auf der einen

Seite Preußen, Sachſen und die Hanſeſtädte, auf der
anderen Seite alle anderen Ländervertreter ſtanden, aber

unterlegen ſind, obwohl ſie darauf verwieſen, daß der
Artikel 8 der Verfaſſung dem Reich die Verpflichtung auf
erlegt, „auf die Erhaltung der Lebensfähigkeit der Länder
Rückſicht zu nehmen, wenn es Abgaben oder ſonſtige Ein
nahmen in Anſpruch nimmt, die bisher den Ländern zu
ſtanden, was ja, wie geſagt, allerdings ſeit 1919 in

großem Umfang geſchehen iſt.

Der güute, alte Goethe hat ſchon recht, wenn er fein
Gretchen im „Fauſt“ in die „ewig denkwürdige“ Klage
ausbrechen läßt: „Nach Golde drängt, am Golde hängt doch
alles, ach, wir Armen!“ Und auch darum drängt ſich ja
alles, nicht zu bezahlen. Steuern nämlich. Dabei läßt
man gern den anderen den Vortritt. Siehe: Verhandlun
gen über das Finanzprogramm im Reichstag, die aller
dings zurzeit wieder einmal hinter den berühmten Kuliſſen
geführt oder vielleicht auch nicht geführt werden. Dieſe
Dinge werden ja auch auf dem Mannheimer Par
teitag der Deutſchen Volkspartei ganz imVordergrund ſtehen. Der erſte Parteitag nach dem Tode
des langjährigen Führers Dr. Streſemann, die erſte
Tagung einer Partei übrigens, wo ganz unverhüllt das
neue Geſicht der deutſchen Politik zum Vorſchein kommt,
ein Geſicht, das nur in nen politiſche Züge trägt, da
die deutſche Außenpolitik zu einem wiſſen Abſchluß ge
langt iſt, ihr für die Zukunft feſte Bahnen vorgezeichnet
ſind, Probleme, Streitfragen erheblichen Umfangs hier
über fürs erſte kaum vorliegen. Baſſernrann, Dr. Streſe
manns bekannter Vorgänger in der Führung der Deut
ſchen Volkspartei, wird hoch vom eben enthüllten Poſta
ment auf die Sachwalter ſeines Erbes herniederſehen.
Und wohl ſo mancher Teilnehmer des Parteitages wird
mit einem Blick auf ihn aufſeufzen, daß es der Mann
dort oben doch viel, viel leichter gehabt hat! Als Deutſch
land hoch in Ehren war, aber ein anderer Mann, der

tiefer empfand und doch nicht tarenles beiſeite ſtehenblieb.

immer wieder gemahnt und gezeigt, welch ſchwerere,
darum aber auch größere Aufgaben der jetzigen und der
kommenden Generation geſetzt ſind. Dr. Pr.
Oſthilfe vom Kabinett beſchloſſen.

Verteilung des Oſtprogramms auf zehn Jahre. Die Unter
ſtützung der Landwirtſchaft.

Das Reichskabinett trat unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers zur Erledigung einer größeren Anzahl laufender
Angelegenheiten in der Reichskanzlei zu einer Sitzung zu
ſammen. Jn erſter Linie kamen die Anregungen, die der
Reichspräſident in ſeinem bekannten Schreiben an die
Reichsregierung vom 18. März gemacht hat, zu ein
gehender Erörterung

Jn dieſem Zuſammenhang hatte der Reichsminiſter
des Jnnern vor kurzem dem Kabinett einen im Einver
nehmen mit den beteiligten Reichs und preußiſchen Reſ
ſorts ausgearbeiteten Plan einer

Reichs und Staatshilfe für die
bedrängten Oſtgebiete

vorgelegt, der in der Kabinettsſitzung die grundſätzliche
Zuſtimmung der Reichsregierung gefunden hat. Mit der
Ausführung dieſes Planes, der an ſich für zehn
Jahre vorgeſehen iſt, ſoll im bevorſtehenden Haushalts-
jahr 1930 mit den im Haushaltsplan vorgeſehenen 22
Millionen Mark begonnen werden.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
berichtete ſodann über die in den letzten Tagen zuſtande ge
kommenen gemeinſamen agrarpolitiſchen Anträge der Regie
rungsparteien, die vom kommenden Montag ihre parlamen
tariſche Erledigung beſchleunigt finden ſollen.

Der Neue Plan.
Dr. Reinhold über Young-Plan und Reichsfinanzreform.

Auf einer, Veranſtaltung der Demokratiſchen Partei in
Berlin ſprach Reichsfinanzminiſter a. D. Reinhold über
„Houng Plan und Reichsfinanzreform. Staatspolitik oder
Parteipolitik“ Der Redner führte u. a. aus, daß Deutſchland
Unter dem Dawes- Plan in der Hauptſache mit geborgtem
Gelde bezahlt habe. Er ſei der Anſicht, daß Deutſchland die
Reviſion des DawesPlanes zu früh beantragt habe. Zu einer
ſpäteren Zeit hätten wahrſcheinlich die Reviſionsverhandlun
gen zu einem beſſeren Ergebnis geführt. Auch der Young
Plan bedeute kein Endziel.

Auf die deutſche Finanzwirtſchaft eingehend, legte der
Redner dar, daß die Annahme des Young Planes keine Vor
teile bieten würde, wenn die 700 Millionen Mark Erſparniſſe
z h rativnszahtnungen nicht zur Entlaſtung der Wirtſchaft

eitrügen.
Dr. Reinhold übte dann ſcharfe Kritik an der Reichs

finanzpolitik der letzten zwei Jahre und betonte, man habe
ſehr verſchwenderiſch gewirtſchaftet. Die dauernde Verſchlechte
rung der Wirtſchaftslage habe auch ein ſtändiges Sinken
der Steuereinnahmen mit ſich gebracht, dabei aber auch ein
Steigen der Ausgaben.

für Amts und

Gemrindr-Hrhörden

auch jene Zeit miterlebte, ben Zuſammenbruch um ſo

Hindenburg hat nimmer müde gerade in den letzten Tagen

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

833. Jahrg.

Finanzausgleichim Reichsrat angenommen
MecklenburgStrelitz will den Staatsgerichthof anrufen.

Die Geſamtvorlage über den vorläufigen Fingan z
ausgleich wurde im Reichs rat mit 49 gegen 17
Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten Bayern, Thü
ringen, Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg, Lippe und
SchaumburgLippe. Nach der Annahme des preußi-
ſchen Antrages zu 8 35, wonach die bisher den
leiſtungsſchwachen Ländern gewährte Überweiſung von
25 auf 15 Prozent herabgeſetzt wird, gaben die Vertreter
von Bayern, Thüringen, Mecklenburg- Schwerin und Ol
denburg Proteſterklärungen ab. Mecklenburg- Schwerin
erklärte, daß es den Beſchluß für verfaſſungswidrig halte
erd den Klageweg beim Staatsgerichtshof beſchreiten
werde.

Die Verzögerung der Finanzreform.
Steuerausſchuß erſt zum 26. März einberufen.

Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes des Reichs
tages, Abgeordneter Dr. Oberfohren (Dtn.), hat den Aus
ſchuß zur Beratung der neuen Steuervorlagen der Reichs
regierung zum 26. März einberufen. Urſprünglich war
der Zuſammentritt dieſes Ausſchuſſes ſchon für den
25. März vorgeſehen. Da die Vorlagen bis zum 1. April
verabſchiedet ſein müſſen ſtehen für ihre Beſprechung

nur noch fünf Tage zur Verfügung.

Republikſchutzgeſetz in Preußen.

Ausführungsbe ſtimmungen
Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat den

Entwurf einer vom Staatsminiſterium zu erlaſſenden Aus
führungsverordnung für das vom Reichstag in dritter Leſung
verabſchiedete Geſetz zum Schutz der Republik überreicht, da
mit der Verkündung des Geſetzes in den nächſten Tagen zu
rechnen iſt.
Nach S 15 muß das Geſetz am Tage nach der Verkündung
in Kraft treten; die Durchführung des Geſetzes aber iſt durch
den Erlaß der Ausführungsrordnung bedingt. Der Staats
rat iſt daher gebeten worden, den Entwurf möglichſt umgehend
zur Kenntnis zu nehmen und dem Staatsminiſterium etwaige
Bemerkungen möglichſt binnen einer Woche zukommen zu
laſſen. Die Verordnung enthält außer den nötigen verwal
tungstechniſchen Beſtimmungen, Regelung der Zuſtändigkeiten
uſw. auch folgende Anweiſungen: „Von dem Verbot einer
periodiſchen Druckſchrift iſt den zuſtändigen Dienſtſtellen der
Reichspoſtverwaltung, gegebenenfalls auch der Reichsbahnver
waltung, unter genauer Bezeichnung des Beginns und des
Endes der Verbotsfriſt unverzüglich Mitteilung zu machen,
ſofern die weitere Verſendung einer verbotenen Druckſchrift
zu beſorgen iſt.“

Anſchlag der HindenburgKundgebung.
Amtlicher Erlaß.

Der Erlaß der Reichsregierung zur Ausführung des
Reichstagsbeſchluſſes über den öffentlichen Anſchlag des
Hindenburg-Manifeſtes iſt nunmehr allen Landesregierun
gen zugegangen. Er hat den folgenden Wortlaut:

An die Landesregierungen (für Preußen an den Herrn
Miniſterpräſidenten und den Herrn Miniſter des Jnnern)
Betrifft: Kundgebung des Herrn Reichspräſidenten über
die Haager Beſchlüſſe. Der Reichstag hat in ſeiner Sitzung
vom 19. März 1930 beſchloſſen, die Reichsregierung zu
erſuchen, die Kundgebung des Herrn Reichspräſidenten
vom 13. März 1930 über die Haager Beſchlüſſe öffentlich
anzuſchlagen. Die Reichsregierung kommt dieſem Erſuchen
nach und hat die Reichszentrale für Heimatdienſt mit der
Durchführung des Anſchlages beauftragt

Das Plakat wird die Überſchrift Reichspräſident von
Hindenburg an das deutſche Volk tragen, ſoll an geeig

neten öffentlichen Stellen, insbeſondere auch in den öffent
lichen Amtsgebäuden, angeſchlagen werden und zwei
Wochen hängenbleiben. Die Landesabteilungen der

Reichszentrale für Heimatdienſt werden ſich ſogleich mit
den örtlichen Behörden in Verbindung ſetzen. Jch bitte
ergebenſt, die nachgeordneten Dienſtſtellen hiervon um
gehend zu verſtändigen und ſie anzuweiſen, die Abteilun
gen der Reichszentrale für Heimatdienſt weiteſtgehend zu
ünterſtützen. gez. Severing. e

Die Landarbeiterſiedlung.
Vor einer Ausführungsverordnung zu dem neuen Geſetz

Der Reichstag hat bekanntlich den Geſetzentwurf über
Zuſchüſſe aus Reichsmitteln für dte Anſtedlung von Land

arbeitern in zweiter und dritter Leſung verabſchiedet. Nach
dem neuen Geſetz können Arbeitne hmer, die in der



Land und Forſtwirtſchaft beſchäftigt ſind, und ländliche
Handwerker, die der Landwirtſchaft dienen, Reichs zu
ſchüſſe zu den Zins und Tilgungszahlungen für erſte
Hypotheken erhalten, die ſie bei der Begründung eines
kleinen land wirtſchaftlichen Betriebesfür die Erbauung des Wohngebäudes und des Stall und
Scheunenraumes, den Ankauf einer angemeſſenen Land
zulage und die Einrichtung des Betriebes aufnehmen
müſſen. Die Zuſchüſſe können für die Dauer von zehn
Jahren gewährt werden und betragen in den erſten ſechs
Jahren je 5 Prozent, in den folgenden Jahren abſteigend

3, 2 und 1 Prozent des Hypothekendarlehens. Zins
und Tilgungszahlungen in Höhe von wenigſtens 4 Pro
zent des Darlehens im Jahre muß der Siedler ſelbſt auf
bringen.

Das Geſetz beſchränkt ſich auf wenige grundlegende
Beſtimmungen und überläßt die Regelung der Einzel
heiten einer Ausführungsverordnung, die der
Reichsarbeitsminiſter mit Zuſtimmung des Reichsrats
erläßt. Dieſe Verordnung iſt in kurzer Zeit zu erwarten.

Weimarer Erklärung an Severing.
Adler und Falken.“

Jm Landtag zu Weimar gab am Donnerstag Staats
miniſter Baum im Namen der thüringiſchen Regierung
eine ſcharfe Erklärung ab, die ſich mit dem Vor
gehen des Reichsinnenminiſters Severing befaßt. Die
thüringiſche Regierung werde auf demſelben Wege wie
Reichsinnenminiſter Severing, nämlich durch Preſſe
und Rundfunk ihre Antwort erteilen. Das Vor
gehen des Reichsinnenminiſters müſſe befremden, da ein
ſolches Vorgehen zwiſchen dem Reich und den Ländern
nicht üblich geweſen ſei. Jn Beantwortung des ſachlichen
Jnhalts des Schreibens wird feſtgeſtellt, daß die thürin-
giſche Regierung gegen den Bund „Adler und
Falken“ nicht einſchreiten konnte, da ſich der Bund in
keiner Weiſe gegen den Beſtand des Reiches betätigt habe.
Die bisher nicht erfolgte Beantwortung des Schreibens
des Reichsinnenminiſters durch die thüringiſche Regierung
gebe Severing nicht das Recht, die überweiſungen aus
den Fondsmitteln an das Land Thüringen einzuſtellen

Dieſe Maßnahme, die nur geeignet ſei, die Bevölke
rung in Thüringen zu beunruhigen und einen Konflikt
zwiſchen dem Reich und dem Lande Thüringen herbeizu-
führen, wird aufs ſchärfſte zurückgewieſen.

Severing abermals an Thüringen.
Unterſuchung der Polizeiverhältniſſe.

Auf die vom thüringiſchen Miniſterium in dem Kon
flikt mit dem Reichsminiſter des Jnnern, Severing, er
gangene Erklärung, die mittlerweile offiziell an das
Reichsinnenminiſterium gelangt iſt, hat Miniſter Severing
alsbald eine ausführliche Erwiderung abgeſchickt, welche
den neueſten Stand des vorläufig ſich in gegenſeitigen
Noten erſchöpfenden Meinungsſtreites veranſchaulicht, ob
wohl eine Fortentwicklung zur Verſtändigung einſtweilen
nicht zu erkennen iſt.

Jn den neueſten Ausführungen des Reichsminiſters
wird betont, das Reich ſei befugt, eine Unterſuchung über
die Polizeiverhältniſſe in Thüringen anſtellen zu laſſen,
die ja der Obhut des Miniſters Frick unterſtehen und
die in die ganze Affäre unmittelbar hineingezogen wurden
durch die Gerüchte über angeblich beſondere Qualitäts-
prüfungen vor Anſtellung eines Polizeibeamten in
Eiſenach

An das Kabinett in Weimar.
Der Brief, den der Reichsminiſter des Jnnern

an das Staatsminiſterium in Weimar gerichtet
hat, lautet:

„Jhr Schreiben vom 20. März 1930, in dem Sie meine
Anfrage vom 17. Februar 1930 beantworten und zu den Mit
teilungen meines Schreibens vom 18. März 1930 Stellung
nehmen, iſt Freitag früh in meine Hände gelangt. Daß das
letztgenannte Schreiben erſt nach ſeiner Verbreitung durch
Rundfunk und Preſſe bei Jhnen eingegangen iſt, bedauere ich.
Das Schreiben iſt, wie der Stempel des Einlieferungsſcheins
ausweiſt, am 18. März von 20- 21 Uhr bei der Poſt aufge
geben, die Preſſe aber erſt am 19. März mittags benachrichtigt
worden. Die Verbreitung durch den Rundfunk habe ich
nicht veranlaßt.

Wenn Form und Jnhalt meines Schreibens Sie außer
ordentlich befremdet haben und wenn Sie mitteilen, daß ein
derartiges Vorgehen bisher im Verkehr zwiſchen Reich und
Ländern nicht üblich war, dann habe ich zu erwidern, daß mein
Schreiben nur die einzig mögliche Antwort darſtellte auf das
Vorgehen, das von einem Mitglied des Thüringiſchen Staats
miniſteriums beliebt wurde und das in der Tat bisher im
Verkehr zwiſchen Reich und Ländern nicht üblich war.

Meine Anfrage vom 17. Februar, die ich durchaus ver
traulich behandelt habe, iſt nicht nur veröffentlicht worden,
ſondern Staatsminiſter Frick hat in einer öffentlichen Ver
ſammlung dazu erklärt, daß ich auf eine Antwort lange
warten könne. Es würde mich außerordentlich befremden,
wenn Sie auch nur einen Augenblick dem Gedanken Raum ge
geben hätten, daß die Reichsregierung ſich eine derartige Be
handlung gefallen laſſen würde. Daß ein Beſchluß des Thü
ringiſchen Staatsminiſteriums, mein Schreiben vom 17. Fe
bruar nicht zu beantworten, nicht vorlag, hätten Sie Jhrem
Mitglied, Herrn Staatsminiſter Frick, mitteilen ſollen, als
Jhnen deſſen Volksverſammlungsrede bekannt würde.

Meine Anfrage war an das Thüringiſche Staatsminiſte
rium und nicht an Herrn Frick gerichtet. Und wenn Herr Frick
der Beſchlußfaſſung des Staats miniſteriums wie er es ge
tan r dann lag es bei Jhnen, Herrn Frick gegenüberdas Erforderliche zu veranlaſſen. Mir iſt nicht bekanntge
worden, daß Sie Herrn Frick über die Sachlage belehrt haben,
und darum haben Sie mich in die Zwangslage gebracht, das
Thüringiſche Staatsminiſterium mit Herrn Frick zu identifi
zieren.

Durch die Mitteilung Jhrer Feſtſtellung über den Bund
„Adler und Falken“, mit der meine Anfrage vom 17. Februar
in der Form nunmehr beantwortet iſt, iſt zugleich der übliche

amtliche Verkehr zwiſchen dem Thüringiſche Staatsminiſte
rium und meiner Amtsſtelle wieder hergeſtellt. Soweit im Reſt des laufenden Etatsjahres für Thüringen noch
Fondsmittel in Betracht kamen, können Zahlungen jedoch nicht
mehr geleiſtet werden, da über die betreffenden Fonds in
zwiſchen reſtlos verfügt worden iſt.

Menzel ſoll nachprüfen.
Ob und inwieweit im nächſten Etatsjahr Mittel ausfonds meines Miniſteriums zur Verſagen Teſent werden

nen iſt von der Beſchlußfaſſung der geſetzgebenden Körper

ſchaften und der weiteren polttiſchen Enrwicrung avyangig.Was die Frage angeht, ob die Vorausſetzungen für die
Gewährung eines Reichszuſchuſſes für Polizeizwecke von ſeiten
des Thüringiſchen Staatsminiſteriums noch vorliegen, ſo er
kläre ich mich damit einverſtanden, Unterſüchungen zur Klä-
rung dieſer Frage anzuſtellen. Als meinen Beauftragten zur
Mitwirkung an dieſer Unterſuchung nach I, 7 der Grund
ſätze benenne ich den Miniſterialdirektor Menzel, den Leiter der
zuſtändigen Abteilung im Reichsminiſterium des Jnnern, den
Sie von der Anberaumung eines Termins für den Beginn
der Unterſuchungen gefälligſt benachrichtigen wollen.

Bis zum Abſchluß der Unterſuchungen bleibt es ſelbſt
verſtändlich bei der in meinem Schreiben vom 18. März mit
geteilten Anordnung. Auf die Ausführungen im Schlußabſatz
ihres Schreibens einzugehen, liegt für mich um ſo weniger An
laß vor, als die von Jhnen erwähnten Preſſenachrichten meine
Entſchließungen nicht veranlaßt haben.

gez. Severing.“

Ein Aufruf der Thüringer Regierung.
Das Thüringer Geſamtminiſterium erließ am Donnerstag

abend einen Aufruf an das Thüringer Volk, in dem es u. a.
heißt: Als die Landesregierung die Regierungsgeſchäfte über
nahm, habe ſie verſprochen, die politiſche Selbſtändigkeit
des Landes zu erhalten. Inzwiſchen ſeien wichtige Geſetze zur
Finanz- und Verwaltungsreforin vorbereitet worden. Jn
dieſem Zeitpunkt verantwortungsſchwerſter Arbeit unternehme
es der Reichsinnenminiſter, ohne haltbare Begründung in den
Fortgang der Thüringer Regierungsgeſchäfte ein
zugreifen. Wenn ſich die Landesregierung hiermit an die
Hffentlichkeit wende, wiſſe ſie ſich in der Zurückweiſung dieſer
Angriffe eins mit der heimattreuen Thüringer Be
völkerung.

Reichsparteitag

der Deutſchen Volkspartei
Zuſammentritt des Parteivorſtandes.

Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei trat
am Donnerstag abend unter dem Vorſitz des Partei
führers, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholtz, zuſammen
und erledigte die mit dem Freitag beginnenden Partei
tag zuſammenhängenden geſchäftlichen Fragen.

Der Parteitag der Deutſchen Volkspartei hat inſofern
eine beſondere Bedeutung als von ſeinem Aus
gang das Geſchick der Reichsregierung abhängt, denn es
kommt weſentlich darauf an, was die Deutſche Volks
partei gegenüber den Finanzverhandlungen und gegen
über ihrem eigenen Finanzminiſter für Beſchlüſſe faſſen
wird.

Tagung der Deutſchen Volkspartei

Mannheim 21. März.
Nach einer Beratung des Zentralvorſtandes trat heute

der Reichsparteitag der Deutſchen Volkspartei hier zuſammen. Zum erſten Male referierte
Abg. Dr. Scholz als Parteiführer über die politiſche
Lage und die Aufgaben der Zukunft. Nicht nur die Zen
tralvorſtandsmitglieder waren aus allen Teilen des
Reiches erſchienen, ſondern auch die Fraktionen der Deut
ſchen Volkspartei aus dem Reichstag, dem Preußiſchen

Landtag und den übrigen Ländern waren ſtark vertreten.
Die Miniſter Dr. Moldenhauer und Dr. Cur t ins
nahmen an den Verhandlungen teil.

Dr. Scholz begrüßte zunächſt die Witwe des
nationalliberalen Führers Baſſermann, deſſen Denkmal
am Sonntag in Mannheim enthüllt werden wird. Jn
ſeinem Uberblick über die politiſche Lage betonte Dr.
Scholz, daß die Partei mit Uberzeugung der Außenpolitik
ihres unvergeßlichen Führers Dr. Streſemann gefolgt ſei,
und daß auch die innenpolitiſchen Ziele, für die ſie jetzt
kämpfe, rein ſachlicher Natur ſeien. Zentralvorſtand und
Parteitag ſtänden unter der Erinnerung an den großen
Nationalliberalen Baſſermann, der ein Politiker von
wahrhaft nationalem, liberalem und ſozialem Empfinden
geweſen ſei.

Entſchließung des Zentralvorſtandes.
Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei faßte

folgende Entſchließung: „Der Zentralvorſtand der
Deutſchen Volkspartei ſtimmt den Ausführungen des
Parteiführers und Vorſitzenden der Reichstagsfraktion zur

politiſchen Lage zu. Der Zentralvorſtand billigt die Be
ſchlüſſe des Reichsausſchuſſes und der Reichstagsfraktion
vom 2. März und erwartet daß die Reichstagsfraktion
daran unbeirrt feſthalten wird, und ſpricht dem Partei
führer und der Fraktion ſein Vertrauen aus.“

Politiſche Rundſchau.
Reform der Reichsſtädteordnung. S

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages übergab der
Hffentlichkeit einen Entwurf für eine Reichsſtädte
ordnung, in dem die Leitgedanken für die Neugeſtaltung
des kommunalen Verfaſſungsrechtes feſtgelegt ſind. Der
Deutſche Städtetag fordert das Einkörperſyſtem, das die
preußiſche Staatsregierung auch in dem Verfaſſungs
entwurf für Berlin vorgeſehen hat und auf dem der
Entwurf des Selbſtverwaltungsgeſetzes für die preußiſchen
Gemeinden gleichfalls fußen wird. Vor einer Verſammlung
in Berlin legte Dr. Mulert, der Präſident des Deutſchen
Städtetages, dar, das vom Städtetag vorgeſchlagene
Syſtem wolle das Schwergewicht der Verwaltung in die
einzige Körperſchaft, die Stadtvertretung, legen. Selbſt
verwaltung ſei nicht möglich ohne volle Selbſtverantwor
tung. Es müſſe in Zukunft verhindert werden, daß ein
Organ der Stadt ſich bei ſeiner Beſchlußfaſſung auf die
Ablehnung eines anderen Organs verlaſſen könne. Die
bisher vielfach beſtehende ſog. Magiſtratsverfaſſung habe
dieſen Anforderungen nicht genügt.

Preußiſche Gewerbeſteuer für freie Berufe?
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

ſtimmte der Verlängerung der Gewerbeſteuer auf ein
Jahr zu. Hierbei wurde ein Antrag des Zentrums an
genommen, wonach die freien Berufe unter Feſtkegung
einer freien Grenze von 6000 Mark gewerbeſteuerpflichtig
gemacht werden ſollen. Ausgenommen ſind rein ſchöpfe
riſche oder forſchende Tätigkeiten, ſchriftſtelleriſche, Lehr
Vortrags und Prüfungstätigkeit. Zur Einbeziehung der
freien Berufe in die Gewerbeſteuer wies der preußiſche
Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff darauf hin, daß be
jahende Urteile des Oberverwaltungsgerichts und des
Reichsfinanzhofes vorliegen

Mühe gegeben e, aber auch di ige agebracht und d eduld, wieder und w

Die neuen Flugpläne des Graf Zeppelin“.
Amerikafahrten, Nordlandfahrten und Beſuch in Berlin.

Das Programm des „Graf Zeppelin“ ſieht für 1930
außer der Südamerika-Erkundungsfahrt,über die bereits berichtet worden iſt, noch einige Nord
land fahrten vor, vielleicht nach Spitzbergen. Es
kann ferner damit gerechnet werden, daß „Graf Zeppelin“
zum Beſuch der im Juni ſtattfindenden Weltkraftkonferenz
nach Berlin kommt.

Bei ſeinem jetzigen Beſuch in den Vereinigten Staaten
beabſichtigt Dr. Eckener, in Akron ſeinen Sohn zu be
ſuchen und eine Ehrung ſeitens des Waſhingtoner
Geographenvereins entgegenzunehmen. Eine regelmäßige
Zeppelinverbindung nach den Vereinigten Staaten hängt
davon ab, ob in Lakehurſt eine eigene Empfangsorganiſa
tion geſchaffen werden kann. Die zurzeit in Lakehurſt
vorhandenen Einrichtungen ſind Stagatseigentum und
können nur zu Studienzwecken in Anſpruch genommen
werden; für eine verkehrsmäßige Ausnutzung ſtehen ſie
nicht zur Verfügung.

Eine angebliche Verſchwörung in der Ukraine.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet, in

der Ukraine ſei eine konterrevolutionäre Organiſation auf
gedeckt worden. Die Leiter der Organiſation die be
deutende Poſten im Ackerbaukommiſſariagat und
anderen Inſtitutionen bekleideten, ſuchten angeblich durch
ſyſtematiſche Entſtellung von Regierungsdirektiven „die
Landwirtſchaft in kapitaliſtiſche Bahnen zu lenken“. Die
Angeklagten ſind meiſt ehemalige Großgrund-
nen und frühere Angehörige konterrevolutionärer

rmeen.

Menſchenfrühling.
Joh. 15, 2: Einen jeglichen Reben, der nicht Frucht

bringt, wird er wegnehmen.

Frühlingsanfang! Welch frohes Arbeiten überall in
den Gärten! Da wird gegraben, gedüngt, gejätet, gebun
den, zurechtgebogen, geſchnitten. Das iſt Gärtnerarbeit.
Sie iſt nötig, wenn alles gedeihen ſoll. Jn dieſe Früh
lingszeit fallen die Einſchulungen, die Verſetzungen oder
die Nichtverſetzungen und die Schulentlaſſungen: Men
ſchenfrühling. Der braucht auch Gärtnerarbeit.
Wenn es doch damit auch ſo genau genommen würde!
Wie ſträflich wird ſie oft vernachläſſigt, teils aus Faulheit,
teils aus falſcher Weichheit, teils aus Unverſtand. Gewiß,
man kann aus einem Menſchen nicht etwas radikal anderes
machen, wie man aus einem Birnbaum keinen Apfelbaum
machen kann. Aber man kann jeden nach ſeiner Anlage
züchten, verbeſſern, veredeln, wie beim Obſt und der Roſe.
Dazu muß der Boden bereitet werden das iſt für die
Menſchenkinder die Familie, der Umgang, die Umgebung.
Sind wir darin ſorgſam genug, ſie zu ſäubern, die richtige
zu wählen Dazu muß die Pflanze ſelbſt behütet, ge
reinigt, gebunden geſchnitten werden: haben wir uns die

wird aufgepfropft edleres Reis: gaben wir unſer beſtes
Weſen in die Kinderſeele hinein, wachten wir über dem,
was ſie leſen und lernen, haben wir zart und ſorgſam das
edelſte Reis, Chriſtus und ſein Wort, in die Seelen ge
ſenkt? Ein Garten ohne Mühe und Treue
bleibt ein Garten ohne Ernte. Wer iſt da zu
ſchelten? Der Garten oder der Gärtner? Und Menſchen
kinder wie ſchilt man ſie nachdem man ſelbſt ſeine
Pflicht an ihnen verſäumt hat! Säubert ihr euer Fami
lienleben, eure Geſpräche, euern Umgang nicht; biegt ihr
die Seele nicht gerade, ſchneidet ihr Fehler und Aus
wüchſe nicht hart weg; ſenkt ihr nicht Edleres in die
Seele wie wollt ihr ſchelten? Jhr tragt die Verant
wortung vor Gott und vor den Kindern

Frühlingsanfang laßt uns pflegen, was im Früh
ling iſt!

Trotz Sonnenſcheins unbeſtändiges Wetter

Aus den deutſchen Mittelgebirgen wurden bei Be
ginn der letzten Winterwoche neue Schneefälle gemeldet.
Selbſt im mitteldeutſchen Flachlande ſah es am letzten
offiziellen Winterſonntage wenigſtens für einige Stunden
recht winterlich aus. Aus dem Weſten, insbeſondere aus
England, wurde ein kräftiger Temperaturrückgang, der
mit ſchweren Schneeſtürmen verbunden war, gemeldet.
Die Temperaturen in Deutſchland lagen im allgemeinen
nur wenig über dem Gefrierpunkt und damit um mehrere
Grade unter den Normalwerten. Das unbeſtändige
Wetter war einerſeits durch ein Tiefdruckgebiet hervor
gerufen, das vom Adriatiſchen Meer nordwärts nach
Ungarn und Polen gezogen war, andererſeits aber durch
die Tiefdruckwirbel, die im Weſten lagen. Da dieſe
Störungen ſich auch in den nächſten Tagen noch nicht ver
zogen haben dürften, haben wir trotz des Sonnenſcheins,
der den Frühlingsanfang begrüßte, zunächſt noch mit un
beſtändigem Wetter zu rechnen.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

8. 20. 8. 21, 8 20. 8Weiz., märk. 246-248 248 245 Weizkl. f. Bln. 8.28,7 8,18.6
pommerſch Rogtkl. f. Bln. 8,0.878.5 8.7

Rogg., märk. 144-149 144-149 Raps S SBraugerſte 162-172 162-172 Leinſaat
Futtergerſte 142152 142 152 Vikt.-Erbſen 20,0-25,020,0-25,0
Sommergſte. S kl. Speiſeerbſ. 18,0-20,0 18,0-20.0
Wintergerſte Futtererbſen 16,0-17,016.0-17.0
Hafer, märk. 127-187 124-134 Weluſchken 16,5-19,0 16.5-19,0

pommerſch. S Ackerbohnen 16.0-17,5 16,0-17,5
weſtpreuß. Wicken 19,0-28,0 19,0-22,0

Weizenmehl Lupin., blaue 18,0-14 5 12,5-14,0
p. 100 kg fr. Lupine, gelbe 17.0-18,0 16.5-18.0Brlbr inkl. Seradella 28,088028,0325Sack(feinſt. Rapskuchen 130.140 12,1.131
Mrk. i. Not. 27,285,027.034 6 Leinkuchen 167 175 16,5-17.2

e Trockenſchtzl. 6668 6466100 kg fr. SoyaSchrot 14,0 15.0 18 74 5
erlin br. Torfml. 30770 Sinkl. Sack 20,7-24,0 205-28 7] Kartoffelflck. 12,0-12,5 11,5-12.0



Lokales und Provinzielles.
Arlaub für Lehrer und Schüler für das Mittel

deutſche Landesturnfeſt. Das Mitteldeutſche Landesturnfeſt,
das Kreisturnfeſt des Turnkreiſes IIIc, Prov. Sachſen und
Anhalt, wird vom 3. bis 6 Juli in Halberſtadt veranſtaltet
werden. Das Proo -Schulkollegium Magdeburg hat unter
Nr. V 4093 die Anſtaltsleiter ermächtigt, denjenigen Lehrern
und Schülern, die an dem Landesturnfeſt als Mitglieder der
D. T. teilnehmen wollen, für den 4 Juli den erforderlichen
Urlaub zu erteilen.

Annaburg. Silberhochzeit feiert am Dienstag, den
25, de Mits, das Maurer Friedrich Krügerſche Ehepaar,
Torgauerſtraße. Dem Jubelpaare unſere Gratulalion!

Kinoſchau. Das Palaſt Theater zeigt heute Sonnabend
und morgen Sonntag in ſeinem Programm noch einen
Wildweſtfilm Der Todesreiter“, welcher auch in der Kinder
vorſtellung am Sonntag läuft

Jeſſen, 17. März Jn der Generalverſammlung des
Jeſſener Bankvereins e. G. m. b. H. die geſtern im Schützen
haus unter Leitung des Bankdirektor Raſchig ſtattfand,
wurde die Ausſchüttung einer Dividende von 10 v. H. wie
in den beiden Vorfahren beſchloſſen.

Lebien. Erſchoſſen aufgefunden wurde am Mittwoch
der 61 Jahre alte Landwirt Karl Proßmann von hier.
Er hatte ſich am Dienstag nachmittag von ſeinem Gehöft
entfernt unter dem Vorhaben, nach den Heidewieſen zu
gehen. Da er am Mittwochmorgen noch nicht zurückgekehrt
war, machten ſich ſeine beſorgten Kinder auf die Suche
nach ihm und fanden den Lebensmüden tot auf.

Herzberg. (Zurückgehende Ferkelpreiſe.) Der letzte
Schweinemarkt, der einen großen Auftrieb von 781 Ferkeln
aufwies, zeigte ein Rückgehen der Ferkelpreiſe, die ſich nur
noch zwiſchen 12 bis 32 Mark bewegten.

Vittenberg. 18. März. Der Jnvalide Büttner, Walters
dorf, 50 Jahre alt, der Landwirtsſohn Erich Bader aus Löben
und der Arbeiter Schmiehl, geb. in Holzdorf (Kreis Schweinitz),
ſollen am 29. Dezember v. Js. in Waltersdorf bei einer
Schlägerei den Landwirtsſohn Paul Dobra aus Annaburg, der
art mißhandelt haben, daß er bewußtlos aus dem Saal gebracht
werden mußte. Wie der Angeklagte Bader bekundet, hat es ſich
bei der ganzen Schlägerei um ein Mädchen gehandelt, mit der er

Bader an dem betreffenden Abend mehrmals getanzt habe,
das aber Dobra für ſich beanſpruchte. Zu der Verhandlung ſind
etwa 25 Zeugen und ein Arzt geladen. Außerdem ſind zwei
Rechtsanwälte anweſend. Wie der Verletzte Dobra bekundet, hat
er noch heute an den Folgen zu leiden. Wie die Angeklagten
Bader und Schmiehl die Vorgänge an dem betreffenden Abend
ſchildern, iſt der Angeklagte Büttner an der Schlägerei beteiligt
geweſen, während B. dies beſtreitet. Der Zeuge Gaſtwirt Haus
aus Waltersdorf bekundet, daß an dem betreffenden Abend zwei
Schlägereien ſtattgefunden hätten. Bei der erſten habe er die
Streitenden, da er gerade dazu gekommen ſei, auseinander

gebracht. Auf die zweite Schlägerei ſei er durch ſeinen Sohn
kſ cht worden, und als er r ſei, habe

e üche geſtog z Blut habe beihm

jemand abgewaſchen. Er habe D. dann in ſeinem Hauſe zu Bett
bringen laſſen und ſich ſofort nach einem Arzt umgeſehen. Am
andern Tage habe er dann die Eltern D.'s benachrichtigt, die
ihren Sohn dann ſofort nach Hauſe geholt hätten. Die An
geklagten Bader und Schmiehl ſollen ſich noch des Hausfriedens
bruchs dadurch ſchuldig gemacht haben, daß ſie, als ſie vom Wirt
die Tür gewieſen bekommen hatten, ſich immer wieder durch einen
Vorwand Einlaß in das Lokal verſchafften. Nach mehrſtündiger
Verhandlung wird folgendes Urteil verkündet: Jeder der Ange
klagten wird wegen gefährlicher Körperverletzung zu neun Monat
Gefängnis verurteilt. Bader und Schmiehl erhalten noch wegen
Hausfriedenbruch ein jeder 30 Mark Geldſtrafe

Pratau, 18. März. Ein gemeiner Raubüberfall wurde
am Freitagabend auf der Chauſſee zwiſchen Pratau und
Bleeſern verübt. Ein 22 Jahre alter Arbeiter aus See
grehna, der in den Bayeriſchen Stickſtoffwerken in Pieſteritz
beſchäftigt iſt, fuhr nach 10 Uhr nach Beendigung der
Schicht mit ſeinen Fahrrad nach Hauſe. Auf der Chauſſee
zwiſchen Pratau und Bleeſern wurde er plötzlich von hinten
von einem mit einer Maske verſehenen Unbekannten ange
fallen und vom Rade geriſſen. Durch den Anprall fielen
der Angreifer und der Ueberfallene, der ſeine Lohntüte
herausgeben ſollte, in den Straßengraben. Dort gelang es
dem Angefallenen über ſeinen Widerſacher die Oberhand zu
gewinnen. Ein zweiter Täter jedoch, der ſich verborgen ge
halten hatte, ſtürzte ſich ebenfalls auf den Arbeiter, der nun
mehr von beiden Raubgeſellen überwältigt wurde. Die
Täter ſtahlen dem Ueberfallenen ſeine Lohntüte mit 48 Mk.
Jnhalt und verſchwanden wüſte Drohungen gegen den
Ueberwältigten ausſtoßend im Schutze der Duntkelheit,
nachdem ſie die Bereifung des Fahrrades des Arbeiters und
das Hinterrad vurch Eintreten der Speichen zertrümmert
hatten. Es iſt Anzeige gegen die Täter, die durch die
Masken unkenntlich waren, erſtattet worden.

Zſchackau. Ein Anglücksfall mit tödlichem Ausgang
ereignete ſich geſtern auf dem Grundſtück des Landwirtes
Albrecht. Der Rentenempfänger Haußig aus Zſchackau hatte
beim Holzholen geholfen. Er ſaß auf dem Wagen als dieſer
in den Hof des Landwirtes einbog. Da die Einfahrt etwas
abſchüſſig iſt, geriet der Wagen ins Schwanken, ſo daß
Haußig vom Wagen fiel und unter die Räder des ſchwer
beladenen Wagens geriet. Ein Arm und der Kopf des H.
wurden derartig verletzt, daß der Unglückliche nach wenigen
Minuten verſchied.

Liebenwerda, 17. März Der Ausſchuß der großen
Elſtergenoſſenſchaft tritt in den nächſten Tagen erneut zu
ſammen, um die Arbeiten für das laufende Jahr zu be
ſchließen Es ſind für die Grundräumungsarbeiten in dieſem
Jahre 500000 RM. bewilligt worden, für die auch Geldgeber
ſichergeſtellt ſind. Es ſoll zunächſt die Strecke Herzberg
Premſendorf gründlich geräumt werden. Wenn noch weitere
Geldmittel zur Verfügung ſtehen, wird möglicherweiſe auch ein
Abſchnitt am oberen Elſterlauf noch berückſichtigt werden können.
Unabhängig davon werden die Regulierungsarbeiten am Unter

Nutz- und Brennholzverkauf am Donnerstag, den
3. April 1930 vorm. 10 Ahr im Gaſthaus Wald
ſchlößchen in Annaburg öffentlich meiſtbietend

Förſterei Kreuz: Jagen 1/10, 23/31, 43/50,
61765, 80/81 Kiefer: 170 rm Scheit, 300 rin
Knüppel, 180 rin Reis I., 82 rin Reis II. 80 rn

Reis III.
Förſterei Brucke: Jag. 11/22, 32/42, 5054

57/60, 70/79 Kiefer: 286 rm Scheit, 524 rin
Knüppel, 34 rm Reis II., 79 rm Reis I. 110 Derb-

holzſtangen J. Kl. 2 Derbholzſtangen II. Kl.
Förſterei Annaburg: Jagen 95, 100, 109,

124/26, 139, 145, 149/153 Kiefer: 8 rin Scheit,
394 rm Knüppel, 19 rin Reis 87 rin Reis II
Erle: 1 rin Scheit, 5 rm Knüppel.

Förſterei Eichenhaide: Jag. 101, 115, 118,
128/33, 14041. Kiefer: 45 rin Scheit, 116 rm
Knüppel, 554 rin Reis III.

Nutzholz nach Vorrat und Bedarf in kleinen Loſen.

Krehofeſte Saatkartoſſeln!

Parnaſſia, anerk. I. Abſaat, weiß
Paulſens Rohland, anerk. I. Abſ. rot
Thiels Huckuk, anerkannt frühe
Cellini, anerk. I. Abſaat, gelbfleiſchig,

alles Pommerſche Sagt, offeriert

Wilhelm Otte.
ärtnerſpaten u. -Schippen, Baum-
ſägen und -Scheren, Dung- und
Erntegabeln, Gartenhäckchen,
Guanoſtreukörbe u. eiſ. Rechen,
Kupfer u. Eiſenkeſſel, Stehleitern
in verſchiedenen Größen, Maſchen,
Spann u. Stacheldraht, Pferde-,
Kuh, Hunde u. Ziegen-Ketten,
verz. Viehmaulkörbe, Striegeln,
Kardätſchen und Mähnenkämme

Handleiterwagen in allen Größen
J. G. Fritzsche.

Rechnungsformulare
än allen Größen fertigt an

TEntenbrukeier

von Khaki-Campbell-
Enten à Stck. 30 Pf. gibt ab

Gertrudshof
bei Annaburg.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Kaundorf.

Telephon Annaburg 251

Warum
ſich abmühen, wenn man
es bequemer haben kann?

Rollen
Sie elektriſch bei

Lonis Hofmann
Rote Eckendorfer

Rübenkerne
Kirſches Jdeal gelb

ſämtl. Sämereien
und Blumenſamen
Franz März

Markt 19

Morerven,

Gurkenſalat, 1.70

Heine s Würſtchen

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Zigarren und
Zigaretten-Spitzen,

Spazier- u. bergstöcke

kaufen Sie preiswert bei
Herm. Steinbeit, Buchdruckerei. Louis Hofmann.

er
noch

Das ist aber auch eine edle Margarine, reich ar Vitaminen, nahrhaft

und bekömmlich, frisch und lecker. Fragt unsere kleinen Freunde

Kinder wissen, was gut schmeckt!

Elſterwerda. Am 18. ds. Mts. verſchied infolge Herz
ſchlages der leitende Direktor der Steingutfabrik Elſterwerda,
Herr Joſeph Haveſtadt im 68 Lebensjahre. Faſt 30 Jahre
lang hat der Verſtorbene an der Spitze des von ihm ge
gründeten Unternehmens gewirkt

Weißenfels. Die 23 jährige Tochter des Gutsbeſitzers
Schlehan in Lagnitz wollte in der Scheune Eier aus den
Neſtern nehmen. Sie trat aber fehl und ſtürzte in die
Tiefe, wo ſie tot liegen blieb. Das Verſchwinden des
Mädchens wurde erſt ſpät abends bemerkt. Als man nach
ihm ſuchte, fand man es in der Scheune tot auf.

Eiſenach, 18. März (Furchtbare Liebestragödie.) Der
26jährige Schloſſer Quendt aus Ruhla und die 17jährige
Arztgehilfin Hoffmann aus Eiſenach beſchloſſen aus dem
Leben zu ſcheiden. In der Landgrafenſchlucht ſchoß ſich der
junge Mann ins Herz und war ſofort tot. Das Mädchen
verſuchte das gleiche und wurde bewußtlos bis zum Abend
Hierauf brachte ſie ſich nochmals einen Schuß in die Herz
gegend bei, der ebenfalls nicht tödlich wirkte Nachdem ſie
eine Nacht neben der Leiche ihres Geliebten verbracht hatte,
ſchleppte ſie ſich nach einem nahen Gaſthaus, von wo aus
man ſie ins Krankenhaus brachte. Man hofft, ſie am Leben
zu erhalten.

Scheuern und Butzen nimmt täglich viel Zeit in Anſpruch.
Die kluge Hausfrau wird ſich deshalb nach einem Helfer um
ſehen, der ihr dieſe Arbeit nach Möglichkeit erleichtert und ver
kürzt. „Ata“ iſt ſeit vielen Jahren eine beliebte Arbeitshülfe
für alle Putz und Scheuerarbeiten. „Ata“ im Paket wird für
ganz grobes Scheuern genommen z. B. für Herd, Ofen, Flieſen,
Waſchkeſſel uſw. Ata“ in der Streuflaſche iſt für alle gewöhn
lichen Putz und Reinigungsarbeiten an Haus und Küchengeräten
beſtimmt, auch zum Reinigen ſtark beſchmutzter Hände leiſtet es
vortreffliche Dienſte. Streuflaſche und Paket ſind ſchnell und
gründlich in der Arbeit und billig und ſparſam im Gebrauch

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Oeuli:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Nachm. 1 Uhr Prüfung der Konfirmanden.
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Dienstag, den 25. März, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag
im Gemeinſchaftsſaal.
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Arbeiter-Turnverein
„Jahn“ Annaburg

Verſäume niemand die Veranſtaltung der
Arbeiter-Turner am heutigen Abend im
Lokal Bürgergarten zu beſuchen
Ein gutes ſportliches Programm erwartet
jeden Beſucher
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Beginn 8 Ahr.

Die Vereinsleitung.
Mandolinen-Kluh „Gut Klang

feiert am Sonnabend, dem 22. März,
im Goldenen Ring ſein

2. Stiftungsfeſt
beſtehend aus Konzert und Ball

wozu Freunde und Gönner des Vereins
herzlichſt eingeladen ſind.

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

Stadt Berlin. S
2 e sonntagabend ung W zum frühiahrs-tiauspufz!

adet freundlichſt ein J SOtto Luſchmann und Frau.
ff. Whüringer Bratwurſt und Braten

Neu eingetroffen ihre EFrühjahrs- urzien.S Kaffee Auark und Pfanntuhen s in Wer voſer und Sommer- Garderobe Purz 23. März
Koſtüme, Mäntel, Kleider, Anzüge ſowie 5

v9 Gardienen, Portieren und WöbelſtoffeErwachsene bonnmer- Mäntel reimgen und färhan wir Tanzmuſik
in tadelloſer Ansführung zu mäßigen Preiſen wozu freundlichſt einladet

Nur Senat den e 1930, Backfiſch- u. Damengrößen
P. Lehmann. Luckenwalde S mgun

2 JWas jst Liebe zu bekanntbilligen Preiſen

ſerſhehnsen Vhen Ernst Pescohke,

Dampf- Färberei und Chem. Reinigung Apfelſinen

Das Mysterium der Liebe

nahmeoſtoſſo Frau H. ilgAnnahmeſtelle Annaburg, e mat Mandarinen
friſch eingetroffenFenſter, Cüren 6. Fritzsene,

n 8bel aller Art
Der einzige Großfilm der von den Geheimniſſen un pfehle Gartenbeſitzer in bekannter Güte und dabei ſo preis Briet-Ordner

der L hnheit Der Weiber 11 mein reichhaltiges Lager in kaufen ihren wert empfiehlt Schnellhefter

Schönheit des Weibes 5 i d m Ougtt-I n geigea I. Präsent-kistohen Düngekalk Wilhelm Kunze n n
mit Zigarren am vorteilhafteſten und
und Zigarillos billigſten bei
von 6 Pfg. an. Wilhelm Otte

Louis Hofmann.
Lichtſpielhaus (Keue Welt)

EKrfurter DanksagungGemüse- und Beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen
Blumen-Der Osterwunsch Samereien Frau verw. Marie Bornmann
m rung sind uns so unendlich viele Beweise der Liebe, Ver-

tet rn igen, ehrung und Freundschaft entgegengebracht worden.Aner jeden Pane St en Markt 1. Für diese Anteilnahme allen unseren tiefempfundnen
un n Dank. Auch herzlichen Dank Herrn Pfarrer SchrockAlle Farben e für die tröſtenden Worte.

r an Wocken- Oel, Waſſerfarben Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
ſowie: Lack u. Leinölin den modernsten Formen und Farben, firnis, flüſſigen und Paul Bornmann.
trockenen Sichelleim Annaburg, den 20. März 1930.ein seidener Gummi Mantel

und Kleider
in Popeline, Eolienne, Crépe de chine,

Crépe Satin
und diesen können Sie sich erfüllen zu
den bekannt soliden Preisen bei

Carl Quehl.

Bernſt. Fußboden-
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März, Narkt 19.

Danksagung.g Heute Nacht verschied plötzlich nach kurzer Krank-
d der heit unser lieber Vater, Schwiegervater und GroßvaterRhenmatismus,

Jſchias oder Gicht cier Auszüsler
leidet, teile ich gern koS ins Herr Ern St Mattick
kurierte. 15 Pfg. Rück im Alter von 67 Jahren.

90 porto erbeten. Auskunft e Dies zeigen in tiefer Trauer an im Namen aller
nur ſchriftlich Hinterbliebenen
Hans Müller oOberſekretär a. O Otto Noack u. FrauDresden 355, Neu Emma geb. Mattick.in allen Preislagen e Col Naundort, den 21. Marz 1930.

w m 2 1 c0 nfirmations- Karten Steckzwiebeln, e r e am Montag nachmittag 2 Uhr vom
wie immer in großer Auswahl empfiehlt Pfund 60 Pfg. S

Herm. Steinbeiß, Buch und Papierhandlung rritesene.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Aufbanprogramme für Oſt und Weſt.
Jedes Kind in Deutſchland weiß nachgerade, daß die

„Not der Landwirtſchaft kein egoiſtiſches Schlagwort
wirtſchaftspolitiſcher Agitatoren iſt, ſondern Tatſache,
Wirklichkeit. Deswegen war vom Standpunkt der Land
wirtſchaft aus auch nur allzuſehr zu verſtehen, daß man
ſich im überwiegend agrariſchen Oſten aufs äußerſte gegen
die Konkurrenz ſträubte, die mit dem Abſchluß des deutſch
polniſchen Handelsvertrages über die Grenze nach Deutſch
land hineingelaſſen werden würde. Und wenn jetzt trotz
dem dieſes Wirtſchaftsabkommen im Prinzip angenom
men worden iſt, jetzt nur noch vom Reichstag ratifiziert
werden ſoll, fo hat dies wie der Reichspräſident
in ſeinem Schreiben an den Reichskanzler
ſagt, „der Landwirtſchaft durch Zulaſſung der Einfuhr von
Agrarerzeugniſſen große Opfer auferlegt und in weiten
Kreiſen gerade im Often die Meinung einer abſichtlichen
Vernachläſſigung der land wirtſchaftlichen Lebensintereſſen
aufkommen laſſen“.

Die Opfer mußten gebracht werden, wenn man der
deutſchen Jnduſtrie neue Abſatzmöglichkeiten ſchaffen
wollte und daher iſt es nur zu begrüßen, wenn der
Reichspräſident einen Vorſchlag wieder aufgreift, den im
Dezember vergangenen Jahres auf der Berliner Tagung
des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie einer der
Kügſten Köpfe der deutſchen Wirtſchaft, ſpeziell der
Schwerinduſtrie, gemacht hat: Dr. Silverberg. Ein Vor
ſchläg, der auch eine recht erhebliche Leiſtung der Jnduſtrie

an die Landwirtſchaft zum Jnhalt hatte. Er ging davon
aus daß mit dem Dawes Plan auch die von dieſem ein
geführte „Jnduſtriebelaſtung 5 Milliarden Obliga
tionskapital zu 5 Prozent Zinſen, zuzüglich 1 Prozent
Amortiſation, alſo 300 Millionen jährlicher Zahlungen
fallen ſollte; ſtatt dieſer Totalentlaſtung ſollte eine Kredit
aktion zugunſten der Landwirtſchaft erfolgen und dafür
ein Milliardenkapital durch die Verpflichtung der
Induſtrie geſchaffen werden, ähnlich wie im DawesPlan
durch Verzinſung und Amiortiſation den Kredit zu garaän
tieren. Als ſozuſagen Gegenleiſtung gegen die Opfer der
Landwirtſchaft zugunſten der Jnduſtrie und deswegen
argrarpolitiſch beſonders zu begrüßen, weil ſie die ſo
dringend notwendige Umſchuldungsaktion in der Land
wirtſchaft einen ganz gewaltigen Schritt vorwärtsbringen

den Staat aber keinen Pfennig koſten würde. Nicht
ganz ſo weit geht Hindenburgs Anregung: er will nür,
bei Fortbeſtehen oder nur allmählichem Abbau der
Jahreszahlungen „auf Jnduſtriebelaſtung“, einen Teil
dieſer Bekräge für die Umſchuldungsaktion der Landwirt
ſchaft verwendet wiſſen, außerdem weiſt er auch darauf
hin, daß ja die Zollerhöhungen eine Steigerung der Er
träge bewirken und dantit die Möglichkeit ſchaffen würden,
daraus für den gleichen agrarpolitiſchen Zweck nicht un
erhebliche Summen zur Verfügung zu ſtellen.

Hindenburg ſpricht von dem „zuſammen
vrechen den Ofſten“ Deutſchlands und leider nicht

mit Unrecht Finanzielle Not verſperrt dem Reich und
Preußen ſehr oft die Wege, hier ſelbſt gründlich helfen zu
können. Wenn die Jnduſtrie hier mit anpackt, dann kann
noch in letzter Stunde Entſcherdendes für eine weſentliche
Beſſerung, für die Vermeidung des Zuſammenbruches
geſchehen außerdem hat die Induſtrie ſelbſt ihren Vor
keil davon, wenn die Kaufkraft eines ſo wichtigen
und großen Teils, wie es die Landwirtſchaft iſt, allmäh
lich wieder auf ein höheres, normales Niveau gehoben
wird. Das auch von Hindenburg berührte Wort von der
Verbundenheit der land wirtſchaftlichen
und der induſtriellen Produktion hat einen
ſehr „realen“ Hintergrund. Und man möchte angeſichts
dieſer Anregungen und Vorſchläge Hindenburgs auch
gleich noch hinzuſetzen, was einſt der Kriegsminiſter Roon
an Bismarck telegraphierte, als des preußiſche Königtum
gefährdet ſchien: „Périeulum in wora! Depéchez vous!“
Es ift Gefahr im Verzuge! Beeilen Sie ſich!“ die Jn
ſtanzen nämlich, die nun dieſe Anregungen zu verwirk

lichen haben. e

Im Weſten werden wir ja nun auch bald die Arme
freier regen können und der Reichsminiſter für die be
ſetzten Gebiete hat im Reichstag einige Angaben für das
Wiederaufbauprogramm im Rheinland gemacht. Weſt
hilfeprogramm nennt es ſich und hat als finan
zielle Unterbauung die jetzt gerade beantragten 20 Mil
ſonen Reichsmark aus dem Etat. Auch durch möglichſt
weitgehende Erteilung von Bauaufträgen öffentlicher Art
ſoll der induſtrielle Beſchäftigungsgrad der Jnduſtrie
höher gebracht werden.

„Oſthilfe“, „Weſthilfe“ allzulange darf beides nicht
mehr nur „Programm“ bleiben.

Bismarcks Entlaſſung.
Eine Erinnerung an den 20. März 1890.

Vierzig Jahre ſind verfloſſen ſeit jenem 20. März, an
dem durch die ganze Welt die überraſchende Kunde drang,
daß Fürſt Bismarck, der „eiſerne Kanzler“, von der Höhe
ſeiner Machtſtellung geſtürzt ſei, geſtürzt durch ſeinen
eigenen Kaiſer. In Deutſchland allerdings konnte dieſe
Senſationsnachricht nicht mehr allzuſehr überraſchen, denn
es war bereits im Februar 1890 das Gerücht aufgetaucht,
daß zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler ernſte Mei
nungsverſchiedenheiten beſtanden. Man erinnerte ſich des
Wortes: „Der wird einſt ſein eigener Kanzler ſein,“ das
Bismarck geſagt haben ſoll, als Wilhelm II. noch Prinz
war, und der 20. März 1890 brachte die Erfüllung dieſes
Wortes.

Der äußeren Gründe für Bismarcks Entlaſſung gab
es mehrere. Die Anfänge einer Verſtimmung waren bei
den Verhandlungen über die abermalige Verlängerung
des 1890 abgelaufenen Sozialiſtengeſetzes und über die
Fortführung der Sozialpolitik zu ſuchen. Der Kaiſer, der
damals das Beſtreben hatte, als „Arbeiterkaiſer“ zu gelten,
wünſchte Beſchleunigung der ſozialen Geſetzgebung,
während Bismarck der internationalen Arbeiterſchutz
konferenz, die am 15. Mäxz vom Kaiſer perſönlich eröffnet
wurde, die Fähigkeit abſprach, auch nur eine die Ver
beſſerung der Lage des Arbeiterſtandes betreffende Frage
praktiſch zu löſen.

Zum endgültigen Bruch zwiſchen Kaiſer und Kanzler
aber kam es, als Bismarck eine alte Kabinettsorder geltend
machte, wonach die einzelnen Fachminiſter ohne Vorwiſſen

und Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten keinen amtlichen
Verkehr mit dem Staatsoberhaupt unterhalten ſollten,
während der Kaiſer umgekehrt von ſeinem Miniſterpräſi
denten verlangte, er ſolle ohne ſein des Kaiſers
Vorwiſſen keinen politiſchen Verkehr mit den Abgeordneten
pflegen. Bismarck aber hatte am 1. März 1890 mit dem
Zentrumsabgeordneten Windthorſt eine wichtige Unter
Denn gehabt, von der der Kaiſer erſt nachträglich erfuhr.
Man könnte dieſen „Verſtimmungsgründen“ noch weitere
beifügen, ſo die abweichenden Meinungen über die aus
wärtige Politik und die Amterbeſetzung, die Verſchieden
heit des Alters, die lange Abweſenheit Bismarcks vom
Sitze der Regierung, vor allem aber den „Zeitgeiſt“.
Bismarck hatte Preußen als Ackerbauſtaat groß werden
ſehen, der Kaiſer aber wollte aus Deutſchland einen
Jnduſtrieſtaat machen. Dazu kam, daß Bismarck gewohnt
war, zu herrſchen und alle widerſtrebenden Kräfte unter
ſeinen ehernen Willen zu beugen, während anderſeits
Wilhelm II. entſchloſſen war, nach ſeiner eigenen Auf
faſſung Kaiſer zu ſein

Das alles mußte notwendig zum Bruch führen. Am
15. März kam es wegen der erwähnten Unterredung
Bismarcks mit Windthorſt zu einer erregten Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler Zwei
Tage ſpäter erhielt Bismarck zweimal den beſtimmten
Befehl des Kaiſers, er ſolle ſofort ſein Entlaſſungsgeſuch
einreichen. Am 19. März wurde das Geſuch übergeben,
am 20. März wurde es genehmigt und am 29. März 1890
verließ der geſtürzte Kanzler, den Wilhelm II. zum Herzog
von Lauenburg und zum Generaloberſten der Kavallerie
ernannt hatte, was dem alſo „Gefeierten“ aber ſehr gleich
gültig zu ſein ſchien, die Reichshauptſtadt, um ſich in die

Stille des Sachſenwaldes zurückzuziehen und fortan und
durch viele Jahre als „Privatmänn“ in Zeitungsartikeln
und in öffentlichen Anſprachen einen ſcharfen Kampf gegen
des Kaiſers Politik zu führen, bis am 26. Januar 1894,
als der greiſe Fürſt auf eine beſondere Einladung am
Vorabend des Geburtstages des Kaiſers nach Berlin kam,
wenigſtens äußerlich eine Art Friede zwiſchen dem Kaiſer
und dem „Mann von Eiſen“ geſchloſſen wurde.

Ne erſte Ausfahrt des
Rieſendampfers „Europa“.

blinde Paſſagier“ ſchon vor derAbfahrt feſtgenommen.
Der Rieſendampfer „Europa“ hat Mittwoch nach

mittag kurz nach 1 (13) Uhr von Bremerhaven die erſte
Ausreiſe nach Amerika angetreten. Ungeheuere Menſchen
maſſen uümſäumten die Ufer und brachen in Jubelrufe aus,
als das gewaltige Schiff, während eine Muſikkapelle das
alte Scheidelied „Muß i denn, muß i denn zum Städtle
hinaus“ anſtimmte, ſich ſtolz und ſtattlich in Bewegung
ſetzte und hinausfuhr aufs Meer. Nach einer Viertelſtunde
etwa war die „Eurvpa“ den Blicken der vielen Tauſende,
die erſchienen waren, um von ihr Abſchied zu nehmen,
entſchwunden.

Die Schauluſtigen, die Mittwoch früh nach Bremer
haven gekommen waren, ſahen ſchon von weitem die
Merkzeichen der „Europa“, die beiden Rieſenſchornſteine
in der nebeligen Luft rauchen. Die Schiffe im Hafen
hatten Flaggenſchmuck angelegt. Jm Vortopp der
„Europa“ wehte der „Blaue Peter“, das internationale
Signal „Wir gehen in See Das Einſchiffen der Paſſa
giere der dritten und Touriſtenklaſſe war gegen zehn Uhr
beendet. Später kamen die Paſſagiere der erſten und
zweiten Klaſſe. An Bord ſpielte die Bordkapelle luſtige
Weiſen. Als Paſſagiere der erſten Klaſſe nehmen

Miniſterpräſident Braun
ſowie der Preſſechef der Reichsregierung, Zechlin, dann
eine Reihe deutſcher Jnduſtrieführer: Krupp von Bohlen
und Halbach, Haniel, Klöckner, Silverberg, Vögler, aus
Bremen der Präſident des Norddeutſchen Lloyds,
Heinecken, die Generaldirektoren Stimming und Gläſſel,
der Präſident des Senats, Dr. Donandt, ſowie eine Reihe
Senatoren an der Fahrt teil. Jntereſſant iſt, daß ein
blinder Paſſagier feſtgenommen wurde, der ſchon mit der
„Bremen als blinder Paſſagier die Fahrt nach Amerika
mitmachte und nun mit der „Europa“ nach drüben fahren
wollte. Geführt wird die „Europa“ von dem Kommo
dore Nikolaus Johnſen, dem älteſten der aktiven
Kapitäne des Norddeutſchen Lloyds.

Graf Zeppelin fliegt nach Braſilien.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin dürfte Anfang

April wieder fahrbereit ſein. Als ſüd amerikaniſcher
Stützpunkt für das Luftſchiff iſt jetzt endgültig Recife
im braſilianiſchen Küſtenſtaat Pernambuko vorge
ſehen. Die eigentliche Südamerikafahrt beginnt in
Sevilla, wohin das Luftſchiff im Mai die Reiſe an
treten wird. Bei günſtiger Wetterlage wird der „Graf
Zeppelin“ nach der überquerung des Südatlantiks, für
die zwei bis drei Tage vorgeſehen ſind, bis Rio de
Janeiro fahren, dort für kurze Zeit landen und dann
nach Pernambuko zurückkehren. Der zweite Teil der Fahrt

von Pernambuko nach Lakehurſt
ſoll über die weſtindiſchen Jnſeln führen, eventuell mit
einem Abſtecher nach Ha vann a. Von Lakehurſt geht
es wieder zurück nach Sevilla und von hier nach
Friedrichshafen.

Der

a

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „BrückenbergVerlag“. Zwickau i. Sa.

(32.)
Lori Kerkow ſah ſich nicht um. Jmmer ſchneller lief ſie Bald

hatte ſie den kleinen Grat erreicht. Weit beugte ſie ſich dar
über und ſchloß die Augen.

„Der Tod iſt barmherziger als das Leben, zu dem Hans
Kerkow mich von neuem verurteilen will.

Die zuckenden Lippen Loris formten dieſe Worte, und
dann glitt die leichte Geſtalt über die Tiefe

Doch nein! Eine große Hand, die mit unzähligen Sommer-
ſproſſen bedeckt war, riß ſie zurück.

Ohnmächtig lag Lori Kerkow in den Armen Fordlands,
deſſen Bruſt mächtig arbeitete, und dem ſelbſt ganz ſchwind
lig war von der ungewohnten Anſtrengung.

Ratlos blickte der Amerikaner auf die ſtille Frau in ſeinen
Armen. Sie hatte ſich doch hier herunterſtürzen wollen Da
gab es keinen Zweifel Er hatte es zu genau geſehen. Mein
Gott, warum denn nur?

Lori bewegte die Lippen
Ich kann nicht weiter leben, und ich will es nicht. Jch

ſtehe machtlos einem ſchrecklichen Jrrtum egenüber und
kann nicht noch einmal ſehen, wie Hans Kerkow ſein Leben

für ſich lebt.„Gnädige Frau, ich bringe Sie zu Jhrem Gatten zurück.
ordland ſagte es ſehr beſtimmt.
ori zuckte zuſammen, bat:„Jch muß 3 Nie wieder will ich zu ihm zurück. Jch

will ſterben!“
Und Teddy James Fordland durchzuckte es. Nicht mehr

Zurück wollte ſie? Kerkow hatte ihr irgend etwas angetan?
War das nicht der rechte Augenblick, die ſüße Frau für ſich
ſelbſt zu retten?

Noch ſtritten Begehren und Pflicht in ihm, als von fern
her Stimmen zu ihm klangen. ordland war es plötzlich als
wolle der Himmel ſelbſt ihm helfen. Um die Ecke bogen einige

Einheimiſche, die laut und fröhlich lachten Fordland winkte
ihnen Schnell kamen ſie heran, gewohnt, bei allerlei Hilfs
dienſten mit herangezvaen zu werden.

Nach einigen Worten der Aufklärung wurde Lort Kerkow
auf einer raſch hergeſtellten Tragbahre nach Campfér hin
untergetragen

„Haben Sie meine Frau geſehen?“
Kerkow fragte es den Direktor Der ſchüttelte verneinend

den Kopf.
Kerkows Geſicht war fahl. Lori fort? Dann
„Wir müſſen ſie ſuchen. Meine Frau war in einer Ver

faſſung, die mich das Schlimmſte befürchten läßt. Kann man
geübte Leute bekommen?“
Der Direktor nickte und telephonierte dann ſelbſt Schon

eine Viertelſtunde ſpäter waren zwei Männer zur Stelle.
Kerkow ſah nach der Uhr. Zum Abgang des nächſten Zuges

war noch eine halbe Stunde Der eine der Männer eilte mit
Kerkow davon, während der andere bereits anfing, das Ge
lände um das Hotel im weiteren Umkreis abzuſuchen. Ein
Bild Loris befand ſich in ſeinem Beſitz.

Kerkow war in einer furchtbaren Verfaſſung Vorwürfe
ſchüttelten ihn. Er hatte im Hotel alle Bekannten gefragt.
Riemand hatte Lori geſehen. Erika Heiduck ſogar hatte er
aufgeſucht. Lächelnd ſah ſie ihn an und ſagte dann

„Vielleicht a ſie ſich in Fordlands Geſellſchaft?
Haben Sie da ſchon nachgeſehen, Herr Kerkow?“

Er ſtutzte.
Wahrhaftig, alle Gäſte waren im Hotel anweſend, denn es

war ja gleich Lunchzeit. Nur Fordland fehltel Wenn Lori

in ſeiner h wäre?auernd traf der Blick der ſchönen Frau ſein Geſicht,
lauernd und begehrend. Kerkow ſah es nicht. Vorwürfe
und Angſt trieben ihn weiter. Erika Heiduck aber dachte:

„Was iſt O, käme mir doch der Zufall zu Hilfel
Am Bahnhof war Lori nicht. Auch blieb Teddy James

Fordland ünauffindbar. Seine Koffer befanden ſich noch alle
im Hotel. Er würde alfo zurückkommen.

Kerkow verſtändigte die Poligeibehörden. Stumm ſaß er
dann am Abend ſeinem Freund Hornacher gegenüber. Der
drückte ihm mitleidig die Hand.

Ich bin ſelbſt ganz unglücklich, weil ich es war, der ſich

zuerſt durch dieſe Doppelgängerin Frau Loris irreführen
ließ. Verzeih mir, Kerkowl“

Der nickte ihm zu.
„Haſt es ja nur gut gemeint, Hornacher. Jch hätte genau

ſo gehandelt. Es gibt nun einmal in unſern Kreiſen beſon
dere Begriffe von Ehre, und Gott ſei Dank, daß es die noch
gibt Aber mein Glück iſt mir über all dem in Stücke ge
brochen, und wenn ich Lori nicht finde, wenn ſie nicht wohl
behalten zu mir zurückkehrt, dann weiß ich nicht

„Jrgendeine Nachricht wird kommen, verlaß dich darauf,“
ſagte Hornacher, aber er befürchtete doch ſelbſt das
Schlimmſte.

Ein Zufall, ein tückiſcher Zufall hatte Auffenberg hierher
geweht. Alles wäre nicht geweſen, wenn Auffenberg nicht
nach hier gekommen wäre. Er war mit ſeiner Frau hierher
gekommen, und er, Hornacher, hatte dieſe Frau für Lori
gehalten und geglaubt, Auffenberg reiſe von Lori verſtän
digt, dorthin, wo Kerkow mit Lori hinzureiſen gedachte.
Durch das Ganze wand ſich ein feiner Faden, der ſo leicht zer
n war, und der doch ein ſo einfaches Ganzes zuſammen

ielt.
Die ganze Nacht ſaßen Kerkow und Hornacher in der Halle

Niemand brachte Nachricht. Lori war verſchollen, und es
hlieb nur eins: Sie hatte den Tod geſucht, hatte dieſes Leben.
das ihr immer wieder mit dunklen Rätſeln drohte, nicht mehr

länger ertragenIn dieſer Nacht ſchlug es auch plötzlich wie ein Blitz der
Erkenntnis vor Kerkow ein: Anderſcheffl Dieſer Name Er
hatte ihn in den Papieren ſeines Schwiegervaters gefunden,
als er den Nachlaß ordnete. Er hatte alle Papiere nur ſehr
r durchſehen können. Aber ſollte er vielleicht gar

die Löſung zu dem Geheimnis mit der Doppelgängerin

inden?
Kerkow ſprang auf, lief auf und ab. e„Hornacher, wenn mir die Gnade zuteil würde, Lori

hre an mein Herz nehmen zu dürfen, ich zahlte alles!
öhnte er.Keine Nachricht kam. Nur früh meldete die Poltizei, daß

ein Amerikaner, Teddy James Fordland, abgereiſt ſei, und
in ſeiner Begleitung habe ſich eine junge Dame befunden auf
die die Beſchreibung paſſe. (Fortſetzung folgt.)



War ch Beſſerung auf dem Arbeitsmarkte.
Die Arbeitsloſigkeit auf dem mitteldeutſchen Arbeits

markte hat am 4. März mit 318 764 ihren Höhepunkt erreicht.
Sie iſt ſeitdem um rund 10000 Arbeitsſuchende zurückge
gangen. Der Rückgang iſt faſt ausſchließlich auf die Ar
veitsaufnahme der Außenberufe zurückzuführen. Am zahl
reichſten waren die Vermittlungen im Baugewerbe,
in der Landwirtſchaft und bei den ungelernten Berufen, ge
ringer in der Induſtrie der Steine und Erden und im Ver
kehrsgewerbe. Eine Verſchlechterung der Arbeits
marktlage erfuhren noch das Spinnſtoffgewerbe mit einem
Zugang von 400 Arbeitsſuchenden, die Angeſtelltenberufe
(rund 300) und der Bergbau (rund 260).

Proteſt der Bäcker gegen das Brotgeſetz.
Auf der Halberſtädter Bezikkstagung des Ger

mannig Zweig verbandes der Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt, die Bäckerobermeiſter Lampe-Oſchersleben lei-
tete, ſprach der Geſchäftsführer Rauchhaus-Halberſtadt über
das neue Brotgeſetz und erklärte, daß die Beſtimmungen
des Geſetzentwurfes über die zu verwendenden Mengen
und Arten von Mehl ſowie über das Gewicht von Brot und
Kleingebäck und die Strafandrohungen bei Zuwiderhand
lungen einen ſchweren Eingriff in die Freiheit des Bäcker
handwerks bedeuteten und daß daher der Geſetzentwurf in
ſeiner jetzigen Faſſung abzulehnen ſei. Das Bäckerhand
werk ſei gern bereit, der Landwirtſchaft freiwillig zu helfen,
müſſe ſich aber gegen den Zwang zur Wehr ſetzen. Jm Be
zirk werde, wie faſt durchweg in Norddeutſchland, ſchon
jetzt faſt reſtlos Roggenbrot gebacken. Eine weitere He
bung des Roggenkonſums ſei nicht durch Maßnahmen,
wie das Geſetz ſie vorſehe, ſondern weit ausſichtsreicher
durch eine Gemeinſchaftswerbung zu erreichen. Nachdem
der Verbandsvorſitzende Bäckerobermeiſter Becker die Aus
führungen des Redners ergänzt und erklärt hatte, daß durch
den Geſetzentwurf dem Schiebertum Tür und Tor geöffnet
würden, nahm die Verſammlung eine Entſchließung an, in
der der Brotgeſetzentwurf einmütig abgelehnt wird.

Gegen „radikale Heißſporne“.
Die Bombenanſchläge in Oldesloe und Neumünſter. Ein

Aufruf an die Schleswig-Holſteiner.
Oberpräſident und Regierungspräſident der Provinz

Schleswig Holſtein richteten gemeinſam einen Aufruf an die
Bevölkerung, in dem es u. a. heißt: Jn der Nacht nach dem
14. März hätten verbrecheriſche Elemente mit Bombenanſchlä
gen in Oldesloe und Neumünſter die Blicke von Jn und Aus
Jand auf SchleswigHolſtein gerichtet. Ernſte Männer könnten
unmöglich glauben, daß ſolche Untaten Zeichen wirtſchaftlicher
Not ſeien, Verzweiflungsakte in ihrem Daſein bedrohter
bodenſtändiger Bauern.

Der Tod Unbeteiligter und blinde Zerſtörungswut
könnten niemals Hilfe bringen. Mit politiſchen Wirrköpfen
könne es keine Gemeinſchaft mehr geben. SchleswigHolſtein
dürfe ſich nicht eine Verunglimpfung durch gemeingefährliche
Bombenwerfer weiter gefallen laſſen und es erlauben, daß
radikale Heißſporne irgendeiner politiſchen Richtung Anders
denkenden mit der Bombe ihren Willen aufzwingen. Die
ſchleswig-holſteiniſche Bevölkerung wird aufgerufen, auf dem
Boden von Staat, Verfaſſung, Recht und Ordnung ſich in dem
Ziele zu einen, die Verbrecher unſchädlich zu machen.

Die Beſtechung der Leunabeamten.
Schönfeld um 700000 Mark zuviel

aufgewertet.
Jm Leunaprozeß in Halle wurde die Frage der Auf

wertung geklärt. Es wurde feſtgeſtellt, daß außer Schön
feld noch eine Reihe anderer Firmen Aufwertungen er
hielten. Allerdings liegt bei dieſen Firmen eine wirkliche
Berechtigung vor, da es ſich mehr um eine Umrechnung als
um eine wirkliche Aufwertung handelt, weil nämlich die
betreffenden Firmen noch keine Zahlung erhalten hatten.
Schönfeld dagegen, der bereits überhohe Vorſchüſſe er
halten hatte, erreichte, daß er ſowohl für die bereits abge
rechneten Arbeiten, wie auch für die noch abzurechnenden
eine Aufwertung erhielt, und zwar bekam er auf dieſe
Weiſe insgeſammt 686 000 Mark zuviel. Die Verantwortung
dafür trägt der als Zeuge vernommene Angeſtellte des

Leunawerks Schönberger, der ſeinerſeits ſich wieder ganz
auf den Angeklagten Hechtenberger verließ Als der Staats
anwalt bei dieſem Punkte der Verhandlung an den Zeugen
Schönberger die Frage richtete, ob er von irgendeiner Fir
ma, die für das Leungawerk arbeitete, Geſchenke erhalten
habe, kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Staats
anwalt und der Verteidigung, da der Verteidiger Dr. Sack
die Zuläſſigkeit der Frage vbeſtritt. Das Gericht beſchloß
aber, die Frage doch zuzulaſſen. Als darauf der Zeuge
Schönberger die Antwort verweigerte, beantragte der
Staatsanwalt, den Zeugen nicht zu vereidigen, da er im
Verdacht der Mittäterſchaft ſtehe. Trotz des Widerſpruchs
des Rechtsanwalts Dr. Sack nahm entſprechend dem An
trage des Staatsanwalts das Gericht von einer Vereidi
gung Schönbergers Abſtand. Jm weiteren Verlauf der
Beweis aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die Angeklagten
Hechtenberg und Stocks nach der erfolgten Aufwertung
Schönfelds dieſen, angeblich im Scherze, fragten, wie hoch
nun ihr Anteil ſei und daß Schönfeld ernſthaft erwiderte:
25 Prozent der Aufwertungsſumme, damit Sie ſich ſpäter

einmal ſelbſtändig machen können.“ Stocks und Hechtenberg
erhielten nach ihrem eigenen Geſtändnis dieſe Beſtechungs
gelder in Form von Aktien, die bei Stocks allein einen Wert
von 60000 Goldmark betrugen.

Lord Balfour F.
Jm Alter von 81 Jahren iſt in London der bekannte

engliſche Staatsmann Lord Arthur James
Balfvour geſtorben.

Lord Balfour, ein gebürtiger Schotte, wurde 1887
mit der Regierung Jrlands betraut. Nach Salisburys
Rücktritt wurde Balfour Miniſterpräſident. 1915
war er im Koalitionskabinett Erſter Lord der Admiralität
Jn den Jahren 1916 1919 war er Miniſter des
Außern. Nach ſeinem Rücktritt wurde er daun Lord-
präſident des Geheimen Rats. 1921 war er Führer der
engliſchen Abordnung der Waſhingtoner Konfe-
ren z. Jm Jahre 1922 ſchied er nach ſeiner Erhebung
zum Peer von England als Earl Balfour aus dem
Unterhaus aus. Balfour trat im Mai 1929 noch vor dem
Sturz des Kabinetts Baldwin, dem er als Lordpräſident
des Geheimen Rats angehörte, zurück und ſchied auch aus
dem Oberhaus aus.

Haus Und Landwirtſchaftliches.
Das beſte Baumband.

Das Befeſtigen der junggepflanzten Bäume am Pfahl
iſt von jeher eine mißliche Sache geweſen. Die Bäume
brauchen in ihrer Jugend und bis zu einer gewiſſen Er
ſtarkung des Stammes ein Baumband, aber vielen Bäu
men wird das ſchlecht angelegte oder zu eng werdende
oder vorzeitig verwitternde Baumband zum Unheil, wo
von überall die Krüppel zeugen, die man ſogar an ſtaat
lich bepflanzten Straßen nicht ſelten ſieht. Alle dieſe bis
herigen Nachteile behauptet das neue „Sturmband“ aus

zuſchalten, das auch von Unkundigen mit wenigen Griffen
angelegt werden kann. Unſere Abbildung zeigt drei Arten
von Bindungen, die Kronenbindung, die Formbindung
und die Kleinbindung, und in allen drei Fällen iſt die

Sache ſo einfach, daß ſie jeder auf den erſten Blick verſteht
und daß dazu nichts weiter zur Erklärung zu ſagen iſt.
Man zieht das Sturmband an wie eine Hoſenſchnalle,
und dann ſitzt es. Es beſitzt dann eine gewiſſe Nach
giebigkeit, kann aber mit einem Handgriff auch nach Be
darf verſtellt werden, und es iſt ſehr ſeſt und trotzt noch
Stürmen, bei denen andere Bänder nicht mehr halten oder
in die Rinde ſchneiden. Schließlich aber iſt es unbedingt
ungezieferfrei, während ſich in anderen Baumbändern mit
Vorliebe die Obſtmade und andere Schädlinge einniſten.
Man bindet nicht nur die zukünftigen Rieſen an der Land
ſtraße auf dieſe Weiſe, ſondern die Kleinbindung iſt
eigens für Beerenſträucher und Roſen uſw. vorgeſehen.

Alle dieſe Gründe haben zahlreiche ſtaatliche, ſtädtiſche
und andere Behörden veranlaßt, das von der „Wega“,
G. m. b. H. in Rathen (Sa.), eingeführte neue Sturm
band zu empfehlen. Die Zeitſchrift der Deutſchen Garten
baugeſellſchaft“, der jede Reklame ebenſo fernliegt wie
uns, ſchreibt über die neue Baumbindung nicht wenige
als: „Man macht ſich keiner Übertreibung ſchuldig, wen
man behauptet, das Sturmband“ hat die Endlöſung ge
bracht es iſt das Baumband der Zukunft.“ Auf dieſe
Empfehlung hin dürfte ſich ein Verſuch mit der neuen
deutſchen Erfindung für jeden Gartenbeſitzer wohl lohnen.

Des Landmanns Merkbuch.
Warmes Schweinelager. Jch laſſe, ſchreibt Erwin Klatt
in den Mitteilungen des D. L. G den geſamten friſchen
Pferdemiſt durch die Pferdeknechte in den Schweineſtall fahren
ünd verwende ihn dort reſtlos zum Streuen. Wer dies einmal
probiert hat, wird erſtaunt ſein, wie ſchön warm und trocken
die Schweine liegen, was doch für Aufzucht und Maſterfolg
im Schweineſtall von hervorragender Bedeutung iſt. Selbſt in
dem überaus kalten Winter 1928/29 hatte ich keinerlei
Schweineverluſte, während andere Landwirte über große
Kälteſchäden gerade unter den Jungſchweinen klagten. Der
Pferdemiſt wärmt eben hervorragend und ſehr faugkräftig.
Zu alledem erhält man einen Miſt, der vor allem für Wieſen
und Weiden wertvoll und leicht ſtreubau iſt.
Bekämpfung der Atckerwinde. Die Ackerwinde iſt zu be

kämpfen: 1. Anbau von Klee mit dreijähriger Nutzung, ſowie
Luzerne reinigt den Acker vollſtändig. Vorteilhaft iſt es, den
Umbrüch nach einem erſten Frühjahrsſchnitt vorzunehmen.
2. Sehr wirkſam iſt ein Grünfutterbau, ſei es Futterroggen
oder früh geſätes Wickgemenge. Der Senſe muß jedoch un
mittelbar der Pflug folgen. Man kann ein zweites Mal
Grünfutter ſäen und läßt Rüben, die ordnungsgemäß gehackt
und im Auguſt und September gejätet werden, folgen. Aus
gezogene Windenſchößlinge werden von Schweinen gerne ge
reſſen. 3. Bei Getreidebau iſt das frühreifende Getreide,
intergerſte und dann Roggen vorteilhafter als das ſpät

reifende Getreide, um ſo mehr, als man nach Wintergerſte
noch Kohlrüben und nach Roggen noch Stoppelrüben an
pflanzen bzw. ausſäen kann. Dadurch werden die jungen
Windenſchößlinge abgehackt und geſchieht das Nachjäten ſorg
fältig bis Herbſt, ſo kann Wintergerſte und zum Teil auch
Roggen die Ackerwinde ſtark eindämmen bis ganz unter
drücken. 4. Hackfruchtbau (Rüben, Kartoffeln uſw.) vermehrt
die Winde. Nur dann wäre auf Minderung zu hoffen, wenn
nach dem Hacken je zweimal im Juli, Auguſt und September
ſorgfältig auf Winden gejätet wurde, das jedoch wegen der
vielen Arbeit meiſtens unterbleibt. Selbſtverſtändlich darf nur
vergorener Miſt auf den Acker kommen und müſſen die
Unkrautſamenabfälle bei Druſch und Reinigung des Getreidesentweder verbrannt oder vor dem Füttern geſt

Schnitt der Beerenſträucher. Solange offenes Wetter vor
liegt, iſt der Schnitt der Fruchtgehölze durchzuführen, vor
nehmlich an den Beerenſträuchern. Es iſt eine Tatſache, daß
der weitaus größte Teil derſelben durch allzuviel altes, wertloſes Holz am reichen Ertrag gehindert iſt. Dimbeeren werden

wohl Jahr für Jahr durchgeſchnitten. Hier liegt die Not
wendigkeit zu handgreiflich vor. Doch wird noch allzuoft der
Fehler gemacht, daß die Spitzen der ſtehenbleibenden Ruten
eingekürzt werden. Es wird dadurch viel Holz weggeſchnitten,
das die ſchönſten Früchte bringt. Johannis- und Stachel
beeren ſind dagegen oft ſo alt und dichtholzig, daß die
Stämme ſchon mit Moos bewachſen ſind. Hier hilft nur ein
rückſichtsloſes Auslichten. Unter Umſtänden muß die Hälfte
herausgeſchnitten werden, damit ſich junges Holz bilden kann.
Beſſer iſt es ſchon, wenn Jahr für Jahr laufend der erforder
liche Auslichtungsſchnitt erfolgt. Dann iſt ſtets ein junges und
geſundes, reichtragendes Holz vorhanden. Erwähnt ſei noch,
daß bei ſehr ſcharfem Schnitt verwahrloſter Büſche denſelben
eine ſtarke Düngung gegeben werden muß, um einen kräftigen
Durchtrieb zu ermöglichen

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.
Copyright by BrückenbergVerlag“. Zwickau i. Sa.(33.)

„Fordland
Kerkow ſagte es ganz mechaniſch, wiederholte
„Fordland
Der Telegraph arbeitete nach allen Richtungen Aber von

S James Fordland und Lori Kerkow fand man keine
pur
Es gab nichts mehr zu vertuſchen, es ſickerte eben doch

durch. Kerkows pikante Eheaffäre bildete den Geſprächsſtoff.
Er kümmerte ſich nicht darum Noch immer wartete er

auf ein Lebenszeichen von Lori, und er wußte doch, daß
dieſes letzte, das er ihr getan, zu viel geweſen war für die
zarte Frau. Und er wußte daß ſein Leben zerſtört war für
immer

Erika Heiduck ſah ihn mitleidig an, ſtreckte ihm die feine
Hand entgegen und ſagte leiſe

„Jch fühle mit Jhnen, Herr Kerkow.“
Er nickte nur und ſtarrte dann wieder vor ſich hin.
Am Abend, dem letzten, den er hier zu verbringen gedachte,

n er durch den dunklen Garten. Plötzlich tauchte eine
lanke Geſtalt neben ihm auf.
Erika Heiduck
Sie ging neben ihm, plauderte, ſagte plötzlich:
„Wie kann eine Frau es fertig bringen, einen Mann wie

Sie um dieſes ekelhaften Amerikaners willen zu verlaſſen?“
Kerkow hing dem Klang und Sinn der Worte nach, packte

die Sprecherin am Arm, fragte keuchend:
„Was ſagen Sie da, gnädige Frau?“
„Mein Gott, das ſagt doch alle Welt.
Grauſam, gleichgültig, beſtimmt klang es an ſein Ohr.
Er trat zurück und ſagte:
„Meine Frau war krank. Jhre Abreiſe hat mit der

jenigen Fordlands nichts zu tun.“
„So? Um ſo beſſer! Was die Leute immer gleich alles

ſchwatzen, nicht?“
Ganz nahe ſtand ſie vor ikm. Er ſpürte ihren Atem, ihre

ganze ſinnliche Schönheit, ſpürte er. Ein leichter Taumel
ging über ihn hin, dann ſchob er Erika Heiduck zurück.

„Jch tauge nicht zum Seelenfreund, gnädige Frau, ver
zeihen Sie mir.“

Und er ging.
Die ſchöne Frau ſah ihm mit Augen nach, in denen

eine Welt voll Haß lag Langſam ging ſie dem Hauſe zu,
grübelnd, Pläne für ihre Zukunft ſchmiedend. Es mußte
etwas geſchehen, ſonſt würde es traurig für ihr Alter. Nur
mühſam ließ ſich ihre einſt ſo glänzende Schönheit noch
feſthalten. Aber mitten aus dieſen Plänen heraus gingen
ihre Gedanken zu Hans Kerkow. Warum liebte er ſie nicht?
Alle Männer verehrten ſie doch.

„Er iſt zu ehrlich, dich zum Spielball zu benützen, denn
heiraten würde er dich nie.“

Ganz deutlich hörte Erika dieſe eigenen Worte. Und plötz
lich weinte ſie bitterlich. Doch dann zuckte ſie erſchrocken zu
ſammen Sie durfte nicht weinen. Jmmer hatte ſie ſtreng
beobachtet, daß Tränen ihrem Teint ſchadeten, ihrem viel
bewunderten Teint. Und ſie mußte doch ſchön ſein, denn
geſtern war ein neuer Gaſt gekommen, ein reicher Fabrikant
aus dem Rheinland. Es konnte doch immerhin ſein er
war Junggeſelle.

13.

Teddy James Fordland reiſte unter einem fremden Namen:
John Godſmith und Tochter. Seine Papiere waren in Ord
nung Darüber hatte Fordland nur gelächelt. Was bekam
man nicht alles für Geld! Es gab nichts, was einem dieſe
größte Macht der Erde verſagt hätte. Und dieſe Macht würde
ihm auch Lort Kerkow ſchenken, nach deren ſüßer Schönheit
ſein Herz verlangte

Teddy James Fordland war einfach für nichts mehr zu
haben. Seine Direktoren drüben in Amerika waren ver
zweifelt. Schon zwei ſmarte Börſenmanöver hatte der Ge
waltige u entgehen laſſen. Jrgend etwas hielt ihn in
Europa feſt. Er reagierte auf nichts, ſchrieb höchſtens einen
ungehaltenen, ja groben Brief, und damit ſchien für ihn
die Sache erledigt. Und ſeine Gegner lachten ſich eins. Erſt
letzthin waren die Kort-ManAkkien gefallen, daß es den

Direktoren Fordlands ſchwindlig geworden war. Auf ein
dringendes Telegramm hin, kamen ein paar Drahtworte:

„Laßt mich mit Quark zufrieden. Akten mögen fallen bis
ſie alle ſind, mir egal. Fordland.“

Da war nichts zu machen. Fordlands Direktoren waren
der Meinung, daß der Gewaltige übergeſchnappt ſei, und
ſie retteten nun auf eigene Fauſt, was zu retten war

Teddy James Fordland aber ſaß die meiſte Zeit in einem
berühmten Sanatorium in Köln und wartete auf die Ge
neſung Lori Kerkows. Doch der Arzt ſchüttelte immer wieder
den Kopf.

„Jch kann Miß Godſmith nicht entlaſſen, die Lebens
energie kommt nicht zurück, und dann iſt immer eine ſchlimme
Tat zu befürchten Wir müſſen Geduld haben.“

Godſmith nickte traurig
„Es ſoll koſten was es will, nur geſund muß ſie werden.
Weihnachten ging vorüber. Lori ſaß meiſt teilnahmslos

in ihrem Lehnſtuhl. Matt lächelnd blickte ſie in Fordlands
häßliches Geſicht.

Warum ließen Sie mich nicht ſterben? Jch lebe mir nur
ſelbſt zur Qual.

Er küßte ihre ſchmalen Hände Aber noch immer war die
große Liebe in ihm und die Hoffnung, daß Lori geſunden
und ſich ihr Herz ihm zuwenden würde.

Er wollte mit ihr nach der Riviera reiſen, ſobald es der
Arzt erlaubte. Eine deutſche Pflegerin war ſchon engagiert
Der Arzt hatte ſich in den letzten Wochen dahin aus
geſprochen, daß Miß Godſmiths Befinden ſich gebeſſert habe.

Teddy James Fordland war ſelig. Eine Welt voll Reich
tum wollte er der zarten Frau zu Füßen legen, wenn ſie
ihm nur gehören wollte dafür. Freilich, ſie war nicht ge
ſchieden, und ſeine Geliebte würde ſie niemals werden, das
wußte er. Aber es würde ſich ſchon ein Ausweg finden.

Und Teddy James Fordland ſchmiedete Pläne Dieſe Pläne
hatten mit ſeinen gewöhnlichen Plänen nicht das geringſte
zu tun und wichen gänzlich von ſeinen ſonſtigen Gepflogen-
heiten ab. Teddy James Fordland trug ſich nämlich mit
dem Gedanken, ſich von allen Geldgeſchäften zurückzuziehen
und nur der jungen ſchönen Frau zu leben, die ihn bezaubert

hatte. (Fortfetzung folgt.)

chrotet werden
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